Die LAG auf der documenta 12

Zugfahrten als Gruppe sind, wenn sie denn einen erfreulichen Anlass haben und pünktlich sind, entspannend und hochgradig kommunikativ. So geschehen am 2.9.2007 auf der Fahrt nach Kassel im Austausch von Materialien, Infos, Pressetexten über die Ausstellungen zwecks Vorbereitung und Einstimmung auf die geballte Inanspruchnahme aller Sinne, denn die documenta 12 setzt auf die sinnliche Intelligenz des Publikums.

Erste Anlaufstelle: Schloss Wilhelmshöhe mit imposantem Blick auf Kassel. Begehung erfolgt in eigener Regie - eine Suchaufgabe zwischen unzähligen Besuchern und altem Bestand. Nicht immer gelingt es, den Ausstellungsmachern zu folgen und Bezüge zwischen Altem und Jetztzeitigem herzustellen. Gut gelungen die Korrespondenz der Arbeiten von Kerry James Marshall, The lost boys, und Zofia Kuliks, The lost splendor of myself. Aber einiges bleibt unentdeckt, wie die spätere Lektüre des Katalogs zeigt, anderes gibt sein Geheimnis nicht preis.

Weiterfahrt zum Fridericianum, Begrüßung durch eine enthusiastische junge Dame , die uns anschließend sehr engagiert eine Auswahl der Exponate nahe bringt. Wir erschrecken vor den Menschenmassen im Foyer, doch das sind wir selbst, gespiegelt in John McCrackens Installation - tolle Raumwirkung! Weiter geht‘s zu Sheila Gowdas And tell him of my pain: Grafik und Skulptur zugleich lässt sie in ihrer Reduziertheit vielfältige Assoziationen zu. Weitere Höhepunkte Andrei Monastyrskis Fountain, Luis Jacobs Bildermontage Album III, Tanaka Atsukos Electric Dress, Iole De Freitas riesige begehbare Installation im ersten Stock, die sich an der Außenfassade fortsetzt. Aber auch Malerei darf noch sein - Atul Dodiyas hochästhetische Antler Anthology steht im scharfen Kontrast zu Juan Davilas malerischen Attacken in The Arse End of the World - Wechselbäder der Gefühle, unsere Sinne sind inzwischen überfordert.

Was bleibt für mich? Trisha Browns Floor of the Forest übt durch die der Choreografie innewohnenden Poetik eine immense Faszination aus, die mich und einen weiteren Teilnehmer dieser Exkursion kurze Zeit später zu einer großformatigen Holzschnittarbeit inspiriert. Danke Ulla Domin für die Organisation dieses Sinnen-vollen Tages!
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